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Einleitung

Die Myiasis ist der intravitale, obligate bzw. fakultative Befall der Wirbeltiere mit Dipte-
renlarven. Solche Parasitismusformen gehören zu den ältesten bekannten Krankheiten
parasitärer Ätiologie. Uns sind mehrere Berichte überliefert worden, sowohl über die
Wund- und Urethralmyiasis des Menschen als auch über die Hypodermose der Rinder,
Nasendasseln der Schafe sowie Rachenbremsen der Rehe. Solche Beweise finden wir
unter anderem in den Mumien und Papyri Ägyptens, im Alten Testament, in Homers
Epen llias und Odyssee, in Herodots Historien, in Plutarchs Symposien sowie in Aristo-
teles' Historia animalium (8, 12, 17, 21). Einige Jahrtausende bevor Francesco Redi
1668 in Pisa die Generatio spontanea am Beispiel der Schmeißfliegenlarven wider-
legte, war den hohen Priestern Ägyptens die Umwandlung der Fliegenmaden in Imagi-
nes bekannt (20).

In früheren Veröffentlichungen berichteten wir über mehrere Myiasis-Fälle, wobei auch
die in Österreich bei Tier und Mensch Myiasis hervorrufenden Dipterenspezies erfaßt
wurden (12, 13, 24, 27). Im vorliegenden Beitrag werden 31 neue Myiasis-Fälle, die wir
in den letzten fünf Jahren beobachteten, präsentiert (Tab. 1). Bei 19 dieser Patienten
(sämtliche Vogelarten sowie Säugetiere mit Ausnahme untersuchter Pferde) lag eine
fakultative Myiasis vor. Hauptsächlich waren die primären Ursachen traumatischer
Natur, wie Flügelfrakturen oder Beinverletzungen (Vögel) oder Verletzungen am Kopf
oder Körper oder aber Durchfall oder Fluor (Säugetiere). Einige ausgewählte Fälle wer-
den nachfolgend ausführlich mitgeteilt.

Kasuistik

Fall 1-4:
Erdkröte, Bufo bufo (Obligatmyiasis)*

Die Rhinomyiasis der Amphibien, eine besondere Myiasis-Form, wird durch die Kröten-
fliege, Lucilia bufonivora, verursacht (Abb. 1). Bei dieser Fliegenart erkennen wir den
fließenden Übergang von der saprophytischen zur obligat parasitischen Lebensweise
der Dipteren. Die Fliege legt ihre Eier in die Umgebung der Nasenöffnungen der Kröte
ab, in 2-3 Tagen schlüpfen die Erstlarven und wandern in die Nasenhöhle ein. Zuerst
ernähren sie sich vom Nasenschleim und Schleimhautepithel. Die Maden wachsen
heran, die Zerstörung der Gewebe, einschließlich der Knochen, schreitet fort, da die
Larven in die Augen- oder Schädelhöhle eindringen.

*) Wir danken Herrn Fred Söllner, Statzendorf, Niederösterreich, für die Überlassung dieser Fälle.
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TABELLE 1
Myiasis-Erreger beim vorliegenden Untersuchungsgut

Wirt

Erdkröte, Bufo bufo

Gänsegeier, Gyps fulvus
Wespenbussard, Pernis apivorus
Turmfalke, Falco tinnunculus

Uhu, Bubo bubo
Waldohreule, Asio otus
Waldkauz, Strix aluco

Eisvogel, Alcedo atthis

Igel, Erinaceus europaeus
Kaninchen, Oryctolagus cuniculus
Schaf, Ovis aries
Katze, Felis cattus

Pferd, Equus caballus

n

4

1
1
4

2
1
2

1

2
3
1
1

8

Dipteren-Spezies

Lucilia bufonivora

L. sericata
L. sericata, L. illustris
L. sericata, C. vicina

L. sericata
L. sericata
L. sericata

Calliphora vicina

L. sericata, L. ampullacea
L. sericata, C. vicina
L. sericata
L. sericata, L. ampullacea

Hypoderma diana (?)

Der Befall führt in zehn Tagen zum Tode. Verendet die Kröte bevor die Larven die Ver-
puppungsreife erreicht haben, so ernähren sie sich vom Kadaver weiter, wobei aller-
dings die Verpuppung der Maden und die Schlüpfung der Adulten nur vereinzelt erfol-
gen (29).

Fall 5:
Gänsegeier, Gyps fulvus (Fakultativmyiasis)

Bei diesem Patienten handelt es sich um einen über 40 Jahre alten, männlichen Gän-
segeier, der in einer Voliere der Greifvogelstation des World Wildlife Fonds, Haringsee,
Niederösterreich, gemeinsam mit drei weiteren Artgenossen gehalten wurde. Im Juni
1989 wurde der Vogel bei der Fütterung am Vormittag am Volierenboden festliegend
angetroffen. Beim Betreten des Geheges zeigte der Gänsegeier keine Fluchtreaktion,
der Kopf, der Hals ebenso die Hinterextremitäten befanden sich in Streckstellung,
beide Flügel in leicht angewinkeltem Zustand. Während des Transportes an unsere
Universität vollführte der Gänsegeier krampfartige Abwehrbewegungen mit den
Schwingen, versuchte jedoch weder zu beißen noch mit den Fängen zu greifen.

Der Vogel befand sich in einem guten Ernährungszustand (Abb. 2). Im Schnabelbe-
reich waren Reste angedauten, hochgewürgten Futters vorhanden. Die Kloakenregion
war mit Fäzes arg verschmutzt (Diarrhöe), die Kloakenschleimhaut war hochgradig
gerötet und ödematisiert. Massenhaft waren Fliegeneier und -larven im Kloakenbereich
sowie am Scapus der Federn der Kloakenumgebung feststellbar. Ferner befanden sich
Fliegenlarven in der Schnabelhöhle, den Hautfalten beider Augenhöhlen sowie genera-
lisiert in verschiedenen Körperregionen, jeweils im Bereich der Federpapillen mit Blut-
kielen (Mauser). Der Vogel wurde euthanasiert (kardiale Insuffizienz).

Fall 12:
Uhu, Bubo bobo (Fakultativmyiasis)

Dieser Uhu, ein juveniler Vogel aus einer Gehegenachzucht in Statzendorf, NÖ, wurde
nach Beutefangtraining am 10. 10. 1989 bei Krems, NÖ, freigesetzt. Zwei Wochen
danach wurde er in einer Lagerhalle in Lengenfeld bei Krems verletzt eingefangen. Bei
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der klinischen Untersuchung wurden folgende Befunde erhoben: hochgradige Abma-
gerung; frische, ausgedehnte Verletzungen der rechten Hinterextremität; die rechte
innere Zehe (Digitus I dext.) gänzlich ausgerissen; großflächiges Freilegen des rechten
Tarsometatarsus mit einem nur dorsal noch verbleibenden, ca. 1 cm breiten Hautstrei-
fen.

Im gesamten Verletzungsbereich wurden zahlreiche Fliegenmaden, vorwiegend L I und
L II, gesehen. Höchstwahrscheinlich sind die Verletzungen durch eine Falle entstan-
den. Das ausgesprochen milde Wetter dieses Oktobers begünstigte die Entwicklung
der Eier und Maden.

Nach Entfernung der Maden wurde die Wunde lege artis versorgt. Das Allgemeinbefin-
den des Uhus verbesserte sich merklich, die Wunde heilte allmählich.

TABELLE 2
Die Myiasis-Erreger in Österreich

Piophila nigrimana

Neottiophilum praeustum

Fannia canicularis
Musca domestica

Cal/iphora vicina
Lucilia bufonivora
Lucilia illustris
Sarcophaga argyrostoma
Wohlfahrtia magnifica
Protocalliphora spp.

Cephenemyia auribarbis
Hypoderma actaeon
Hypoderma diana
Oestromyia leporina
Pharyngomyia picta

Gasterophilus haemorrhoidales
Gasterophilus intestinalis
Gasterophilus pecorum

PIOPHILIDAE

Piophila vulgaris

NEOTTIOPHILIDAE

MUSCIDAE

Fannia scalaris
Muscina stabulans

CALLIPHORIDAE

Lucilia ampullacea
Lucilia caesar
Lucilia sericata
Sarcophaga carnaria
Protocalliphora azurea
Cordylobia anthropophaga (Import)

OESTRIDAE

Cephenemyia stimulator
Hypoderma bovis
Hypoderma lineatum
Oestrus ovis
Rhinoestrus purpureus

GASTEROPHILIDAE

Gasterophilus inermis
Gasterophilus nasalis
Cobboldia elephantis (Import)
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Abb. 2:

Gänsegeier:
Massenhaft Fliegenlarven aus der Kloakenregion sowie Maden im Augenbereich.

115

©Österr. Ges. f. Tropenmedizin u.  Parasitologie, download unter www.biologiezentrum.at



Abb. 3:

Hypoderma diana (?), hintere Stigmenplatten einer Erstlarve und frühen Drittlarve, Pferd.
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In sämtlichen oben angeführten Fakultativmyiasis-Fällen (Tab. 1) basiert die Determi-
nierung der Dipteren-Spezies auf den in der Literatur angegebenen morphologischen
Merkmalen der Drittlarven sowie der gezüchteten Imagines (3, 15, 16, 18, 23, 28, 29).

Aus Tabelle 1 geht hervor, daß nebst Lucilia sericata, dem Haupterreger fakultativer
Myiasis in Österreich, auch weitere Kalliphoriden, wie L. illustris, L. vicina und L. ampul-
lacea, im jetzigen Patientengut nachgewiesen werden konnten.

Fall 24-31:
Hypodermose bei Pferden (akzidentelle Obligatmyiasis)

Die verschiedenen Vertreter der Gattung Hypoderma sind in erster Linie Obligatparasi-
ten der Wiederkäuer (Rind, Reh, Hirsch und Gemse). Gelegentlich legt das Weibchen
seine Eier auf nicht adäquate Wirte ab. Die resultierende Dermal- oder Okularmyiasis
ist z. B. beim Menschen auch in Österreich bekannt (4, 24, 25).

In den vergangenen Jahren bekamen wir elf Dasselfliegenlarven, größtenteils frühe L II
bzw. frühe L III (zwei Maden), zur Bestimmung. Die Larven wurden aus Beulen im Rük-
kenbereich von acht Pferden extrahiert. Vorwiegend wurden die Beulen in den Winter-
monaten Jänner (vier Fälle) und März (zwei Fälle) beobachtet.

Eine endgültige Spezies-Determinierung der vorliegenden Hypoderma species-Larven
ist uns nicht möglich, da in erster Linie eine Fliegenzucht ausblieb (keine verpuppungs-
fähigen L III). Ferner sind die in der Literatur angegebenen morphologischen Charakte-
ristika sowie Bestimmungsschlüssel für die Separierung der Zweit- bzw. Drittlarven
sämtlicher Vertreter der Gattung Hypoderma keinesfalls ausreichend (1, 2, 5, 6, 7, 9,
10, 16, 19,22,26,29).

Anhand der Bedornung der Larven sowie deren Hinterstigmen können die Arten H.
bovis sowie H. actaeon ausgeschlossen werden. Höchstwahrscheinlich gehören
unsere Larven der Spezies H. diana, nicht jedoch H. lineatum, an. Letztere tritt in
Österreich wesentlich seltener auf (Abb. 3).

Nach unseren bisherigen Studien sowie der zugänglichen Literatur ist in Österreich seit
der ältesten, uns bekannten Mitteilung von HERMANN (11) eine umfangreiche Reihe
von Myiasis hervorrufenden Erregern bekannt geworden. Die von uns früher angege-
bene systematische Liste (24) wird hiermit ergänzt (Tab. 2).

Zusammenfassung

Es werden 31 neue Myiasis-Fälle in Österreich mitgeteilt. Lucilia sericata, vereinzelt
auch L. illustris sowie L. ampullacea werden als Erreger fakultativer Myiasis bei ver-
schiedenen Vogel- und Säugetierarten diagnostiziert. Ferner wird über die Rhinomyia-
sis der Anuren (L. bufonivora) und Hypodermose der Pferde (Hypoderma diana?)be-
richtet. Die bisher in Österreich bekannt gewordenen Myiasis-Erreger werden zusam-
mengestellt.

Schlüsselwörter

Myiasis, Österreich, neue Fälle, systematische Liste.
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Summary

New myiasis cases in animals in Austria

Thirty-one cases of myiasis are presented. Lucilia sericata, but also L. illustris and L.
ampullacea were recognized as causatives of facultative myiasis in a series of birds
and mammals. Cases of rhinomyasis in toads (caused by L. bufonivora) and hypoder-
mosis in horses (Hypoderma diana?)wexe also described.

Key words

Myiasis, Austria, new cases, parasite-list.
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